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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zur  Steuerung 
einer  mehradrigen  Stranggiessanlage  gemäß  Ober- 
begriff  des  Anspruches  1.  Ein  solches  verfahren  ist 
aus  der  FR-A-2055  806  bekannt. 

Mehradrige  Stranggießanlagen  werden  derart 
betrieben,  daß  die  in  einer  Gießpfanne  befindliche 
Metallschmelze  mittels  einer  mit  mehreren  Ausgüs- 
sen  versehenen  Zwischenpfanne  oder  Verteilerrinne 
in  mehrere  wassergekühlte  Kokillen  vergossen  und  in 
Form  von  teilweise  erstarrten  Gießsträngen  mittels 
angetriebener  Führungsrollen  kontinuierlich  abgezo- 
gen  werden.  Mittels  sogenannterfliegender  Trennein- 
richtungen  werden  die  Stränge  dann  auf  eine 
vorbestimmte  Länge  geschnitten  und  auf  ein  Kühlbett 
abgelegt.  Nach  Leerung  der  Gießpfanne  oder  Schlie- 
ßung  derselben  befindet  sich  in  der  Verteilerrinne 
noch  Restschmelze,  die  bis  zum  völligen  Leergießen 
auf  die  einzelnen  Stränge  verteilt  wird.  Durch  die 
Unterteilung  der  Stränge  in  vorgegebene  Strang- 
Schnittlängen  entsteht  in  der  Regel  bei  allen  Strängen 
bei  Beendigung  des  Stranggießens  ein  Strangrest, 
dessen  Länge  abzüglich  eines  Schopfendes  bzw. 
Stumpfes  größer  als  Null,  jedoch  kleiner  als  die  vor- 
gegebene  Strang-Schnittlänge  ist. 

Um  derartige  Restlängen  bei  Mehrstranganlagen 
zu  vermeiden,  ist  in  der  DE-OS  24  40  414  vorgeschla- 
gen,  daß  für  jeden  Strang  ein  mit  einer  verstellbaren 
Widerstands-Kombination  zur  Einstellung  der  Profil- 
länge  ausgerichtetes  Zeitglied  vorgesehen  ist,  des- 
sen  Eingang  an  einem  mit  einem  Führungsrollensatz 
gekoppelten  Tachogenerator  zur  Erzeugung  einer 
der  Strangabzugsgeschwindigkeit  proportionalen 
Steuerspannung  und  einem  von  der  Trenneinrichtung 
gesteuerten  Impulsgeber  zur  Erzeugung  eines  Star- 
timpulses  angeschlossen  ist,  und  daß  an  den  Aus- 
gang  des  Zeitgliedes  ein  Schaltverstärker  mit 
Selbsthaltung  zur  Erzeugung  einer  die  möglichen 
Schließzeitpunkte  je  eines  Bodenausgusses  bestim- 
menden,  periodischen  Steuersignalfolge  angeschlos- 
sen  ist.  Auf  diese  Weise  läßt  sich  beginnend  mit 
jedem  Trennschnitt  ein  Steuersignal  mit  definiertem 
Zeitabstand  erzeugen,  wobei  zu  diesem  Zeitpunkt  die 
jeweils  vergossene  Stranglänge  ein  ganzzahliges 
Vielfaches  der  Profillänge  beträgt.  Jeder  Strang  wird 
dabei  gesondert  gesteuert,  d.  h.  unabhängig  von  den 
übrigen  Strängen.  Eine  Steuerung  der  Stränge  in 
Abhängigkeit  von  dersich  in  derVerteilerrinne  befind- 
lichen  und  ständig  ändernden  Schmelzenmenge  läßt 
sich  durch  das  bekannte  System  nicht  erzielen. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  kennzeichnenden 
Maßnahmen  nach  Patentanspruch  1  gelöst,  wobei 
bevorzugte  Details  des  erfindungsgemäßen  Verfah- 
rens  in  den  Unteransprüchen  beschrieben  sind. 

Erfindungsgemäß  werden  die  Bodenausgüsse 
derVerteilerrinne  und  damit  der  Strangabzug  bei  Ein- 
leitung  des  Gießendes  in  vorgegebener  Reihenfolge, 

nämlich  von  außen  nach  innen,  jeweils  in  Abhängig- 
keit  von  der  sich  in  der  Verteilerrinne  ständig  ändern- 
den  Schmelzenmenge  gesteuert,  und  zwar  derart, 
daß  sich  nach  Schließen  eines  Bodenausgusses  aus 

5  der  zugeordneten  Kokille  noch  ein  Strang  abziehen 
läßt  mit  einer  Gesamtlänge,  die  einem  Vielfachen  der 
vorgegebenen  Strangschnittlänge  und  einer  vorgege- 
benen  Stumpflänge  entspricht.  Das  Schließsignal  für 
einen  Bodenausguß  wird  vorzugsweise  nach 

10  Abnahme  des  Gewichts  der  sich  in  der  Verteilerrinne 
befindlichen  Schmelze  auf  einen  jeweils  neu  einge- 
stellten  Schwellwert  ausgelöst,  wobei  der  Schwell- 
wert  von  der  Anzahl  der  noch  offenen 
Bodenausgüsse  abhängt. 

15  Die  nach  Schließen  eines  Bodenausgusses  noch 
abzuziehende  Stranglänge  läßt  sich  vorzugsweise 
von  der  (variablen)  Strangabzugsgeschwindigkeit, 
vorgegebenen  Strang-Schnittlänge,  Stumpflänge  und 
anlagenkonstanten  Maschinenlänge  ableiten. 

20  Die  erwähnte  Gewichtsschwelle  ist  unter  ande- 
rem  abhängig  von  einem  vorgegebenen  Verteilerrin- 
nen-Restschlackengewicht. 

Statt  mit  einer  Gewichtsschwelle  kann  auch  mit 
einer  Volumenschwelle  oder  Füllstandsschwelle 

25  gearbeitet  werden,  da  sich  Letztgenannte  Schwell- 
werte  bei  Kenntnis  des  spezifischen  Gewichts  der  zu 
vergießenden  Schmelze  und  der  Dimensionierung 
der  Verteilerrinne  stets  in  einen  Gewichts-Schwell- 
wert  umrechnen  Lassen. 

30  Nachstehend  wird  das  erfindungsgemäße  Ver- 
fahren  anhand  eines  Beispiels  für  einen  Programma- 
blauf,  wie  er  in  der  anliegenden  Zeichnung 
schematisch  dargestellt  ist,  näher  beschrieben. 

Bei  dem  dargestellten  Ausführungsbeispiel  geht 
35  es  um  die  Steuerung  einer  vier-adrigen  Stranggieß- 

anlage,  bei  der  aus  einer  Verteilerrinne  10  mit  vier 
Bodenausgüssen  11,  12,  13  und  14  vergossene 
Metallschmelze  einer  entsprechenden  Anzahl  von 
nichtdargestellten  Kokillen  erstarrt  und  in  Form  von 

40  Gießsträngen  15,  16,  17  und  18  abgezogen  wird,  die 
anschließend  unverformt  oder  verformt  mittels  einer 
fliegenden  Trenneinrichtung  19  auf  die  gewünschte 
Strang-Schnittlänge  STRSl  geschnitten  werden. 
Oberhalb  derVerteilerrinne  10  ist  eine  Gießpfanne  20 

45  angeordnet,  deren  Bodenausguß  durch  einen  Gießp- 
fannenschieber  21  beherrscht  wird.  Der  Gießpfan- 
nenschieber  21  ist  in  der  Zeichnung  nur  symbolisch 
dargestellt  ;  ebenso  der  Antrieb  22  für  diesen.  Die 
Gießpfanne  20  kann  im  Bodenbereich  noch  mit  einem 

so  .  Schlackensensor  23  ausgerüstet  sein.  Dann  kann 
unter  Berücksichtigung  der  Gießpfannen-Rest- 
schlacke  das  minimale  Pfannengewicht  "X"  vorgege- 
ben  werden,  mit  dem  ständig  das  Ist-Pfannengewicht 
"Y"  vorglichen  wird,  und  zwar  durch  einen  Komparator 

55  24.  Sinkt  das  Ist-Pfannengewicht  "Y"  auf  das  mini- 
male  Pfannengewicht  "X"  ab,  wird  an  den  Antrieb  22 
des  Gießpfannenschiebers  21  der  Befehl  erteilt,  den 
Gießpfannenschieber  21  zu  schließen.  Die  Signale 
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les  Schlakkensensors  23  werden  in  den  Komparator 
14  über  einen  Signalwandler  25  eingelesen. 

Der  Verteilerrinne  10  sind  noch  Wiegezellen  26 
zugeordnet,  mittels  denen  das  Verteilerrinnen- 
3esamtnettogewicht  VRq  festgestellt  wird.  Das  Ver- 
eilerrinnen-Gesamtnettogewicht  VRG  umfaßt  das 
/erteilerrinnen-Restschlackengewicht  VRGs  sowie 
Jas  Gewicht  der  sich  darüber  hinaus  noch  in  derVer- 
eilerrinne  10  befindlichen  Schmelze.  Das  eingele- 
>ene  Verteilerrinnen-Gesamtnettogewicht  VRq  wird 
n  einem  Komparator  27  ständig  mit  dem  vorgegebe- 
nen  Verteilerrinnen-Restschlackengewicht  VRGS  ver- 
jlichen.  Erreicht  das 
i/erteilerrinnen-Gesamtnettogewicht  die  Größe  des 
i/erteilerrinnen-Restschlackengewichts,  wird  durch 
den  Komparator  27  an  alle  den  Bodenausgüssen  11, 
12,  13  und  14  zugeordneten  Verteilerrinnenschiebern 
28,  29,  30  und  31  bzw.  deren  Antrieben  der  Befehl 
ärteilt,  zu  schließen.  Dadurch  ist  sicher  vermieden, 
daß  Restschlacke  in  einen  der  Stränge  15,  16,  17 
ader  18  gelangt.  Das  entsprechende  Befehlssignal 
des  Komparators  27  an  die  Antriebe  der  Verteilerrin- 
nenschieber  ist  in  der  Zeichnung  mit  der  Bezugsziffer 
32  bzw.  32a,  32b,  32c,  32d,  gekennzeichnet. 

Wird  nun  mittels  eines  z.  B.  manuell  betätigbaren 
Schalters  32  das  Gießende  eingeleitet  wird  nachdem 
der  Gießpfannenschieber  21  in  seine  Schließstellung 
gebracht  wurde  zum  anderen  eine  Endlängen-Opti- 
mierung,  wie  weiter  unten  noch  näher  beschrieben 
wird,  ausgelöst.  Das  Gießende  kann  selbstverständ- 
lich  auch  durch  den  Komparator  24  eingeleitet  wer- 
den,  der  der  letzten  in  der  Sequenz  befindlichen 
Gießpfanne  zugeordnet  istd.h.  dann  wenn  das  Ist- 
Pfannengewicht  "Y"  dieser  Gießpfanne  auf  das  Mini- 
mumpfannengewicht  "X"  abgesunken  ist.  Ist  das 
Gießende  eingeleitet,  wird  in  einer  Recheneinheit  33 
eine  Gewichtsschwelle  bestimmt,  bei  deren  Erreichen 
oder  Unterschreitung  der  Verteilerrinnenschieber  28 
des  einen  äußeren  Bodenausgusses  1  1  derVerteiler- 
rinne  10  angesteuert  wird  derart,  daß  er  nach  einem 
vorgegebenen  Programm  schließt.  Die  Gewichts- 
schwelle  ergibt  sich  aus  der  Differenz  von  Verteilerrin- 
nen-Gesamtnettogewicht  und 
Verteiierrinnen-Restschlackengewicht,  geteilt  durch 
das  Produkt  aus  Strang-Endlängengewicht  und 
Anzahl  der  noch  offenen  Stränge  bzw.  Bodenaus- 
güsse.  In  der  schematischen  längsschnittdarstellung 
der  mit  Schmelze  gefüllten  Verteilerrinne  10  ist  die 
Gewichtsschwelle  VRGRU  dargestellt.  Sinkt  die  sich  in 
derVerteilerrinne  10  befindliche  Schmelze  unterhalb 
dieser  Gewichtsschwelle,  wird  das  erwähnte  Schließ- 
programm  für  einen  vorbestimmten  Bodenausguß 
ausgelöst.  Dieses  Signal  liefert  ein  der  Recheneinheit 
33  nachgeordneter  Komparator  34. 

Bei  dem  dargestellten  Beispiel  soll  nach  Errei- 
chen  bzw.  Unterschreiten  der  Gewichtsschwelle 
zunächst  der  dem  Bodenausguß  11  zugeorndete  Ver- 
teilerrinnen-Schieber  28  angesteuert  werden  derart, 

dali  dieser  nacn  einem  vorgegeoenen  rroyramm 
schließt.  Genausogut  könnte  auch  der  Bodenausguß 
14  als  erstes  zur  Schließung  vorgesehen  sein.  Das 
vom  Komparator  34  gelieferte  Schließsteuersignal  ist 

5  in  der  Zeichnung  mit  der  Bezugsziffer  35,  35a 
gekennzeichnet.  Das  Signal  35a  gelangt  in  eine 
zweite  Recheneinheit  36,  deren  Ausgang  mit  dem 
Antrieb  des  Verteilerrinnen-Schiebers  28  gekoppelt 
ist  (Signal  37).  In  der  Recheneinheit  36  werden  nach 

o  Erhalt  des  Steuersignals  35a  und  beginnend  zum 
Ansatzzeitpunkt  Ta  der  Strang-Trenneinrichtung  19 
fortlaufend  Einzelwegstrecken  A  S,  die  aus  der 
Stranggeschwindigkeit  vETR  ermittelt  werden,  aufad- 
diert,  und  zwar  so  lange,  bis  die  erforderliche  Rest- 

w  stranglänge  STRRest  bzw.  die  noch  zu  vergießende 
länge  bis  zur  Erreichung  der  vorgegebenen  Strang- 
Endlänge  STRelg  erhalten  ist.  Dann  wird  das  Signal 
37  an  den  Antrieb  des  Verteilerrinnen-Schiebers  28 
abgegeben,  so  daß  dieser  in  Schließstellung 

?o  gebracht  wird.  Die  erforderliche  Reststranglänge 
stellt  sich  wie  folgt  dar  : 

STRRest  =  STRel  -  (STRsl  ■  O,  X) 

25  wobei  die  Bruchzahl  "O,  X"  erhalten  wird  aus  den  % 

_ML__V  Y 
STRsl  ' 

30  unter  Unterdrückung  der  Zahl  links  vom  Komma. 
In  der  obigen  Rechenoperation  bedeuten  : 

STRRest  erforderliche  Reststranglänge  bzw.  noch 
zu  vergießende  Länge  bis  zur  Erreichung  der 

35  Strang-Endlänge  ; 

STREL  Strang-Endlänge  =  Strang-Schnittlänge 
STRsl  +  Stumpflänge. 

40  Die  Stranggeschwindigkeit  vSTR  der  Stränge  15, 
16,  17  und  18  wird  mittels  diesen  jeweils  gesondert 
zugeordneten  Meßrollen  MR1  ,  MR2,  MR3  und  MR4 
ermittelt. 

Sobald  der  erste  äußere  Bodenausguß  11 
45  geschlossen  ist,  wird  an  die  erste  Recheneinheit  33 

das  Signal  gegeben,  daß  nur  noch  drei  Bodenaus- 
güsse,  nämlich  die  Bodenausgüsse  12,  13  und  14 
offen  sind.  Dementsprechend  wird  eine  neue 
Gewichtsschwelle  berechnet.  Wird  diese  neue 

so  Gewichtsschwelle  erreicht  bzw.  unterschritten,  liefert 
der  der  Recheneinheit  33  nachgeordnete  Komparator 
34  ein  Signal  35,  35b  an  eine  zweite  Recheneinheit 
38,  die  den  Verteilerrinnen-Schieber  31  zugeordnet 
ist,  der  zur  Beherrschung  des  anderen  außenliegen- 

55  den  Bodenausgusses  14  derVerteilerrinne  10  dient. 
Das  an  die  Recheneinheit  38  gelieferte  Schließsignal 
ist  mit  der  Bezugsziffer  39  gekennzeichnet.  Die 
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Recheneinheiten  36  und  38  arbeiten  gleichermaßen; 
Sie  enthalten  jeweils  eine  Addiereinheit  sowie  einen 
Komparator. 

Sobald  der  Bodenausguß  geschlossen  ist,  wird 
ein  entsprechendes  Signal  an  die  Recheneinheit  33  5 
rückgemeldet.  Es  wird  dann  unter  Berücksichtigung 
der  beiden  noch  offenen  Bodenausgüsse  12  und  13 
eine  neue  Gewichtsschwelle  errechnet.  Wird  diese 
wieder  unterschritten,  gibt  der  Komparator  34  ein 
Steuersignal  35,  35c  bzw.  35,  35d  an  die  Rechenein-  10 
heiten  40  oder  41  ab,  die  den  Verteilerrinnen-Schie- 
ber  29,  30  der  beiden  innengelegenen 
Bodenausgüsse  12,  13  zugeordnet  sind.  Die  Reche- 
neinheiten  40,  41  umfassen  ebenso  wie  die  Reche- 
neinheiten  36,  38  jeweils  eine  Addiereinheit  sowie  15 
einen  Komparator.  Die  von  den  Recheneinheiten  40, 
41  gelieferten  Schließsignale  sind  mit  den  Bezugszif- 
fern  42,  43  gekennzeichnet.  Die  Steuersignale  35, 
35c  bzw.  35,  35d  erreichen  die  Recheneinheiten  40 
bzw.  41  nur  dann,  wenn  die  beiden  äußeren  Bode-  20 
nausgüsse  11,  14  bereits  geschlossen  sind.  Zu  die- 
sem  Zweck  müssen  die  Steuersignale  35,  35c  bzw. 
35,  35d  jeweils  ein  den  Recheneinheiten  40,  41  vor- 
geordnetes  UND-Gatter44  bzw.  45  passieren.  Wird  z. 
B.  zuerst  die  Recheneinheit  40  aktiviert  und  der  dieser  25 
zugeordnete  Verteilerrinnen-Schieber  29  in  Schließ- 
stellung  gebracht,  wird  der  Recheneinheit  33  mitge- 
teilt,  daß  nur  noch  ein  Bodenausguß,  nämlich  der 
Bodenausguß  1  3  offen  ist  Es  wird  erneut  eine  diesem 
Zustand  entsprechende  Gewichtsschwelle  errechnet  30 
und  nach  Unterschreiten  derselben  der  beschriebene 
Vorgang  für  den  verbleibenden  Verteilerrinnen- 
Schieber  30  wiederholt  bis  auch  dieser  sich  in 
Schließstellung  befindet. 

Der  Recheneinheit  33  werden  als  Festdaten  ein-  35 
gegeben  : 

Verteilerrinnen-Restschlackengewicht  VRqs 
Strang-Endlänge  STREL  =  Strang-Schnittlänge 
STRsl  +  Stumpflänge 
Strangformat  (Querschnitt)  40 
spezifisches  Gewicht  der  zu  vergießenden 
Metallschmelze 
zur  Errechnung  des  Gewichtes  der  Strang-End- 
länge  STRELq. 
Den  zweiten  Recheneinheiten  36,  38,  40,  41  wer-  45 

den  als  Festdaten  eingegeben  : 
Maschinenlänge  ML 
Strang-Schnittlänge  STRSL 
Strang-Endlänge  STReL, 
so  daß  aus  diesen  Größen  die  erforderliche  Rest-  50 
stranglänge  STRRest  errechnet  werden  kann.  Wie 
oben  dargelegt,  werden  die  Schließsignale  37, 
39,  42  bzw.  43  immer  dann  ausgelöst,  wenn 
durch  fortlaufende  Addierung  von  Einzelweg- 
strekken,  die  aus  der  Stranggeschwindigkeit  55 
ermittelt  werden,  die  erforderliche  Reststrang- 
länge  bzw.  die  noch  zu  vergießende  Länge  bis 
zur  Erreichung  der  Strang-Endlänge  erhalten  ist. 

Die  den  Recheneinheiten  36,  38,  40,  41  jeweils 
zugeordneten  Zähler  (Addiereinheiten)  werden 
jeweils  vom  Ansatzzeitpunkt  TSa  der  fliegenden 
Trenneinrichtung,  z.  B.  Trennmaschine,  19  gestartet. 
TSe  bedeutet  der  Zeitpunkt  des  Schnittendes. 

An  dieser  Stelle  sei  noch  erwähnt,  daß  es  metal- 
lurgisch  äußerst  vorteilhaft  ist,  wenn  als  erstes  jeweils 
die  außenliegenden  Bodenausgüsse  geschlossen 
werden,  so  daß  der  Weg  der  Restschmelze  zu  den 
noch  geöffneten  Bodenausgüssen  minimal  ist. 
Andernfalls  würden  am  Ende  des  Gießvorgangs  zu 
große  Wärmeverluste  auf  dem  Weg  zu  den  äußeren 
Bodenausgüssen  auftreten  mit  der  Folge,  daß  die 
Gefahr  des  Einfrierens  derselben  entstünde. 

Ansprüche 

1.  Verfahren  zur  Steuerung  einer  mehradrigen 
Stranggießanlage,  bei  der  eine  aus  einer  Verteiler- 
rinne  (1  0)  mit  mehreren  Bodenausgüssen  (1  1  ,  1  2,  1  3, 
14)  vergossene  Metallschmelze  in  einer  entsprechen- 
den  Anzahl  von  Kokillen  erstarrt  und  in  Form  von 
Gießsträngen  (15,  16,  17,  18)  abgezogen  wird,  die 
anschließend  unverformt  oder  verformt  mittels  einer 
Trenneinrichtung  (19)  auf  die  gewünschte  Strang- 
Schnittlänge  (STRsl)  geschnitten  werden,  wobei 

a)  nach  Einleiten  des  "Gießendes"  sämtliche 
Bodenausgüsse  (11,  12,  13,  14)  so  lange 
geöffnet  bleiben,  bis  die  Schmelze  in  der  Vertei- 
lerrinne  (10)  einen  vorbestimmten  Schwellwert, 
insbeosndere  eine  vorbestimmte  Gewichts- 
schwelle  (VRqrl),  erreicht, 
b)  nach  Erreichen  dieses  Schweliwertes 
zunächst  ein  Bodenausguß  geschlossen  wird, 
c)  anschließend  der  Schwellwert  für  die  rest- 
lichen  noch  offenen  Bodenausgüsse  (12,  13,  14) 
neu  bestimmt  wird, 
d)  nach  Erreichen  dieses  neuen  Schwellwertes 
ein  weiterer  Bodenausguß  (14)  geschlossen 
wird,  und  wobei 
e)  dieser  Vorgang  so  lange  fortgesetzt  wird,  bis 
fortschreitend  sämtliche  Bodenausgüsse 
geschlossen  sind,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß 
f)  als  erstes  der  eine  (11)  der  beiden  äußeren 
Bodenausgüsse,  dann  der  andere  (14)  der  bei- 
den  Bodenausgüsse,  und  entsprechend  im  wei- 
teren  Verlauf  fortschreitend  von  außen  nach 
innen  sämtliche  Bodenausgüsse  geschlossen 
werden,  und  daß 
g)  die  Schließzeitpunkte  der  Bodenausgüsse  (1  1  , 
12,  13,  14)  jeweils  so  gewählt  werden,  daß  die 
Länge  der  noch  abzuziehenden  Reststränge  -  
gegebenenfalls  mit  Ausnahme  beim  letzten 
geöffneten  Bodenausguß  (12  oder  13)  -  jeweils 
einem  Vielfachen  der  vorgegebenen  Strang- 
Schnittlänge  (STRSL)  P'us  einer  vorgegebenen 

4 
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Strang-Endlänge  (STRaJ,  die  der  Strangschnitt- 
länge  (STRsl)  P'us  vorgegebener  Stumpflänge 
ist,  entspricht. 
2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 

:eichnet,  daß  die  die  Schließung  eines  Bodenaus-  5 
lusses  (11,  12,  13  oder  14)  auslösende 
Sewichtsschwelle  sich  wie  folgt  bestimmt  : 

VRg-VRgs 
STRsLGxa  '  10 

vobei 
VRq  =  Verteilerrinnen-Gesamtnettogewicht  (kg), 
VRgg  =  Verteilerrinnen-Restschlackengewicht 
(kg),  15 
STRELG  =  Strang-Endlängengewicht  (kg),  und 
a  =  Anzahl  der  offenen  Bodenausgüsse  bzw.  lau- 
fenden  Stränge-Schieber  auf  bedeuten. 
3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 

^kennzeichnet,  daß  das  Verteilerrinnen-Gesamt-  20 
lettogewicht  (VRq)  mittels  eines  Gewichtssensors 
[Wiegezellen  26)  ständig  erfaßt  und  in  einen  Kompa- 
ator  (27)  eingelesen  und  dort  mit  dem  vorbestimmten 
i/erteilerrinnen-Restschiackengewicht  (VRqs)  verg- 
ichen  wird,  wobei  bei  25 

VRq  =  VRgs 

sämtliche  Bodenausgüsse  (11,  12,  13,  14)  gleichzei- 
tig  geschlossen  werden.  30 

4.  Verfahren  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
sin  zum  Schließen  bestimmter  Bodenausguß  (z.  B. 
11)  immer  erst  dann  geschlossen  wird,  wenn  sich 
nach  dem  Schließen  noch  ein  Strang  mit  einer  Länge  35 
abziehen  läßt,  die  der  Summe  aus  Maschinenlänge 
(ML)  und  einer  Reststranglänge  (STRRest),  die  zur 
Erreichung  der  Strang-Endlänge  (STREL)  erforderlich 
ist,  entspricht,  wobei  sich  bei  vorgegebener  Strang- 
Endlänge  (STRel)  die  Reststranglänge  STRRest  wie  40 
folgt  bestimmt  : 

STRRest  =  STREl  -  (STRsl  ■  O,  X), 

und  der  Ausdruck  (STRsl  ■  O,  X)  die  Differenz  zwi-  45 
sehen  der  Maschinenlänge  (ML)  und  einem  in  der 
Maschinenlänge  (ML)  enthaltenen  ganzzahligen  Viel- 
fachen  der  vorbestimmten  Strang-Schnittlänge 
(STRsl)  bedeutet. 

5.  Verfahren  nach  Anspruch  4,  ddurch  gekenn-  so 
zeichnet,  daß  vor  dem  Schließen  eines  Bodenaus- 
gusses  (z.  B.  1  1  )  beginnend  vom  Ansatzzeitpunkt  der 
dem  jeweiligen  Strang  (z.  B.  15)  zugeordneten  Trenn- 
einrichtung  (19),  aus  der  Stranggeschwindigkeit 
(Vstr)  die  zurückgelegte  Strang-Wegstrecke  ermittelt  55 
und  ständig  mit  der  erforderlichen  Reststranglägne 
(STRRest)  verglichen  wird,  und  zwar  so  lange,  bis  die 

urucKgeiegie  öirang-vvegsireuK.e  uei  biiuiubmilhch 
teststranglänge  entspricht,  um  dann  das  Schließsi- 
nal  für  den  den  Bodenausguß  (z.  B.  1  1)  zugeordne- 
sn  Verteilerrinnen-Schieber  (z.  B.  28)  auszulösen. 

;iaims 

1.  Method  of  Controlling  a  multiStrand  continuous 
:asting  installation  in  which  a  metal  melt  poured  from 
1  distributing  launder  (1  0)  having  a  plurality  of  bottom 
lozzles  (11,  12,  13,  14)  is  solidified  in  a  correspond- 
ng  number  of  moulds  and  is  withdrawn  in  the  form  of 
:ast  Strands  (15,  16,  17,  18)  which  are  subsequently 
:ut,  undeformed  or  deformed,  by  means  of  a  cutting 
Jevice  (19)  to  the  desired  Strand  cut  length  (STRsl), 
n  which  method 

a)  after  initiation  of  the  "end  of  the  pour",  all  of  the 
bottom  nozzles  (11,  12,  13,  14)  remain  open  until 
the  melt  in  the  distributing  launder  (1  0)  reaches  a 
predetermined  threshhold  value,  in  particular  a 
predetermined  weight  threshhold  (VRGrJ, 
b)  after  reaching  this  threshhold  value,  firstly  one 
bottom  nozzle  is  closed, 
c)  subsequently  the  threshhold  value  for  the 
remaining  bottom  nozzles  (12,  13,  14)  which  are 
still  open  is  re-determined, 
d)  after  reaching  this  new  threshhold  value,  a 
further  bottom  nozzle  (14)  is  closed,  and  in  which 
method 
e)  this  process  is  continued  until  all  of  the  bottom 
nozzles  are  progressively  closed,  characterised 
in  that 
f)  firstly  one  (1  1)  of  the  two  outer  bottom  nozzles 
is  closed,  then  the  other  (14)  of  the  two  bottom 
nozzles  is  closed  and,  correspondingly,  as  this 
process  progresses  all  of  the  bottom  nozzles  are 
closed  progressively  from  the  outside  inwards, 
and  in  that 
g)  the  closing  times  of  the  bottom  nozzles  (11,12, 
13,  14)  are  chosen  in  each  case  so  that  the  length 
of  the  residual  Strands  still  to  be  withdrawn  -  
except  possibly  in  the  case  of  the  bottom  nozzle 
(12  or  13)  open  last  -  in  each  case  corresponds 
to  a  multiple  of  the  preset  Strand  cut  length 
(STRsl)  Plus  a  preset  Strand  final  length  (STRel), 
which  is  equal  to  the  Strand  cut  length  (STRSL) 
plus  preset  stump  length. 
2.  Method  aecording  to  Claim  1  ,  characterised  in 

that  the  weight  threshhold  which  triggers  the  closure 
of  a  bottom  nozzle  (11,  12,  13  or  14)  is  determined  as 
follows  : 

V R g - V R g s ^  
STRELGxa 

where 

3 

V 

a 
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VRq  =  total  net  weight  of  the  distributing  launder 
(kg), 
VRqs  =  residual  slag  weight  of  the  distributing 
launder  (kg), 
STRELG  =  weight  of  the  Strand  final  length  (kg), 
and 
a  =  number  of  open  bottom  nozzles  or  running 
Strands  -  sliding  gates  open. 
3.  Method  according  to  Claim  1  or  2,  character- 

ised  in  that  the  total  net  weight  of  the  distributing  laun- 
der  (VRß)  is  constantly  measured  by  means  of  a 
weight  sensor  (weighing  cells  26)  and  read  into  a  com- 
parator  (27)  and  compared  therein  with  the  predeter- 
mined  residual  slag  weight  of  the  distributing  launder 
(VRqs),  in  which  method,  if 

VRg  =  VRgs 

all  of  the  bottom  nozzles  (11,  12,  13,  14)  are  simul- 
taneously  closed. 

4.  Method  according  to  one  or  more  of  Claims  1 
to  3,  characterised  in  that  a  bottom  nozzle  (e.g.  11) 
intended  for  closure  is  closed  only  when,  after  the 
closure,  one  more  Strand  can  be  withdrawn  with  a 
length  which  corresponds  to  the  sum  of  machine 
length  (ML)  and  a  residual  Strand  length  (STRrest) 
which  is  required  to  obtain  the  Strand  final  length 
(STRel),  in  which  method,  given  a  preset  Strand  final 
length  (STREl),  the  residual  Strand  length  STR^  is 
determined  as  follows  : 

STRrest  =  STRel  -  (STRsl  ■  O,  X), 

and  the  expression  (STRSL  •  O,  X)  denotes  the  differ- 
ence  between  the  machine  length  (ML)  and  an  inte- 
gral  multiple,  contained  in  the  machine  length  (ML),  of 
the  predetermined  Strand  cut  length  (STRsl). 

5.  Method  according  to  Claim  4,  characterised  in 
that,  before  the  closure  of  a  bottom  nozzle  (e.g.  11), 
the  distance  covered  by  the  Strand  is  determined  from 
the  Strand  speed  (vSTR),  starting  from  the  starting  time 
of  the  cutting  device  (19)  associated  with  the  respec- 
tive  Strand  (e.g.  15),  and  is  constantly  compared  with 
the  required  residual  Strand  length  (STRrest),  and  to  be 
precise  until  the  distance  covered  by  the  Strand  cor- 
responds  to  the  required  residual  Strand  length,  in 
order  then  to  trigger  the  closing  signal  for  the  sliding 
gate  (e.g.  28)  of  the  distributing  launder  associated 
with  the  bottom  nozzle  (e.g.  11). 

Revendications 

1.  Procede  pour  Commander  une  installation  de 
coulee  continue  multivoies  dans  laquelle  du  metal  en 
fusion  coule  ä  partir  d'une  rigole  de  distribution  (10) 
munie  de  plusieurs  busettes  de  coulee  de  fond  (1  1  , 
12,  13,  14)  se  solidifie  dans  un  nombre  correspondant 

de  coquilles  et  est  evacue  sous  la  forme  de  barres  de 
coulee  (15,  16,  17,  18)  qui,  ä  l'etat  transforme  ou  non, 
sont  ensuite  coupees  ä  la  longueur  de  section  de 
barre  (STRsL)  desiree  au  moyen  d'une  tronconneuse 

5  (19),  comprenant  les  Operations  suivantes  : 
a)  apres  l'introduction  de  Textremite  de  coulee", 
toutes  les  busettes  de  coulee  de  fond  (1  1  ,  12,  1  3, 
14)  restent  ouvertes  jusqu'ä  ce  que  la  masse  fon- 
due  contenue  dans  la  rigole  de  distribution  (1  0)  ait 

10  atteint  une  valeurde  seuil  predeterminee,  en  par- 
ticulier  un  seuil  de  poids  predetermine  (VRqrl), 
b)  une  seule  busette  de  coulee  de  fond  est  tout 
d'abord  fermee  apres  Patteinte  de  cette  valeur  de 
seuil, 

15  c)  la  valeur  de  seuil  est  ensuite  d6terminee  ä  nou- 
veau  pour  les  autres  busettes  de  coulee  de  fond 
encore  ouvertes  (12,  13,  14), 
d)  une  seconde  busette  de  coulee  de  fond  (14) 
est  fermee  apres  l'atteinte  de  cette  nouvelle 

20  valeur  de  seuil,  et 
e)  cette  Operation  est  repetee  jusqu'ä  ce  que  tou- 
tes  les  busettes  de  coulee  de  fond  soientfermees 
progressivement,  caracterise  en  ce  que 
f)  l'on  ferme  tout  d'abord  l'une  (11)  des  deux 

25  busettes  de  coulee  de  fond  exterieures,  puis 
l'autre  (14)  des  deux  busettes  de  coulee  de  fond 
et  ensuite  progressivement  de  l'exterieur  vers 
l'interieur  la  total  ite  des  busettes  de  coulee  de 
fond,  et  que 

30  g)  les  instants  de  fermeture  des  busettes  de  cou- 
lee  de  fond  (11,  12,  13,  14)  sont  choisis  respecti- 
vement  de  teile  facon  que  la  longueur  des  barres 
residuelles  encore  ä  evacuer  -  eventuellement  ä 
l'exception  de  celle  de  la  derniere  busette  de  cou- 

35  lee  de  fond  ouverte  (12  ou  13)  -  correspond  res- 
pectivement  ä  un  multiple  de  la  longueur  de 
section  de  barre  predeterminee  (STRsL)  plus  une 
longueur  de  barre  finale  predeterminee  (STREL) 
qui  est  egale  ä  la  longueur  de  section  de  barre 

40  (STRsl)  P'us  'a  longueur  d'embout  predetermi- 
nee. 
2.  Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise 

en  ce  que  ie  seuil  de  poids  qui  determine  le  declen- 
chement  de  la  fermeture  d'une  busette  de  coul6e  de 

45  fond  (11,  12,  13  ou  14)  est  determine  de  la  maniere 
suivante  : 

V R s - V R s s ^  
STRelgx<x 

50 
avec  : 

VRq  =  Poids  total  net  de  la  rigole  de  distribu- 
tion  (kg), 
VRqs  =  Poids  des  scories  residuelles  de  la 

55  rigole  de  distribution  (kg), 
STRelg  =  Poids  de  la  longueur  de  barre  finale 
(kg),  et 
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a  =  Nombre  des  busettes  ae  couiee  ae 
fond  ouvertes  et  respectivement  des  barres  en 
mouvement  -  coulisse  ouverte. 
3.  Procede  selon  l'une  des  revendications  1  ou  2, 

:aracterise  en  ce  que  le  poids  total  net  de  la  rigole  de  5 
listribution  (VRG)  est  determine  en  permanence  au 
noyen  d'un  detecteur  de  poids  (cellule  de  pesage  26) 
it  introduit  dans  un  comparateur  (27)  oü  il  est 
:ompare  au  poids  des  scories  residuelles  predeter- 
nine  (VRqs)  de  la  rigole  de  distribution,  toutes  les  10 
jusettes  de  coulee  de  fond  (11,  12,  13,  14)  etantfer- 
nees  simultanement  ä 

/Rg  =  VRqs- 
!0 

4.  Procede  selon  l'une  ou  plusieurs  des  revendi- 
cations  1  ä  3,  caracterise  en  ce  qu'une  busette  de 
coulee  de  fond  destinee  ä  la  fermeture  (par  exemple 
11)  n'est  fermee  que  lorsque,  apres  la  fermeture,  il  est 
encore  possible  d'evacuer  une  barre  d'une  longueur  20 
qui  correspond  ä  la  somme  de  la  longueurde  machine 
(ML)  et  d'une  longueur  de  barre  residuelle  (STRRest) 
qui  est  necessaire  pour  obtenir  la  longueur  de  barre 
finale  (STREL),  la  longueurde  barre  residuelle  STRRest 
etant  determinee  de  la  maniere  suivante  pour  une  Ion-  25 
gueur  de  barre  finale  (STREL)  : 

STRRest  =  STREL  -  (STRsl  •  O,  X), 

et  le  terme  (STRsl  ■  O,  X)  indiquant  la  difference  entre  30 
la  longueur  de  machine  (ML)  et  un  multiple  entier  de 
la  longueurde  section  de  barre  (STRsl)  contenu  dans 
la  longueur  de  machine  (ML). 

5.  Procede  selon  la  revendication  4,  caracterise 
en  ce  que,  avant  la  fermeture  d'une  busette  de  coulee  35 
de  fond  (par  exemple  1  1)  eten  commencantä  l'instant 
d'application  de  la  tronconneuse  (19)  associee  ä  la 
barre  respective  (par  exemple  15),  la  distance  par- 
courue  par  la  barre  est  calculee  ä  partirde  la  vitesse 
des  barres  (VSTr)  et  comparee  en  permanence  avec  40 
la  longueur  de  barre  rösiduelle  necessaire  (STRRest)> 
et  cela  jusqu'ä  ce  que  la  distance  parcourue  par  la 
barre  corresponde  ä  la  longueur  de  barre  residuelle 
necessaire  pour  declencher  ensuite  le  signal  de  fer- 
meture  pour  la  coulisse  de  rigole  de  distribution  (par  45 
exemple  28)  associee  ä  la  busette  de  coulee  de  fond 
(par  exemple  11). 

I 
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